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Die Deutſchen in Polen 
. 0 

Der „Kurjer Pozu.“ beſchäftigt ſich zum zweiten 
Mal mit der Deutſchen Tagung in Lodz, — diesmal 
u einem längeren Aufſatz unter der Überſchrift „Niemcy 
Polsce“ (Die Deutſchen in Polen), der in der Haupt⸗ 
lache einen Angriff auf den Leiter der Verhandlungen, Herrn 
aumann, und den Sprecher für die Deutſchen des ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiets, Herrn Rechtsanwalt Partikel 
aus Graudenz, darſtellt. Was der „Kurjer“ über dieſe 
Männer und über den Verlauf der Tagung zu ſagen hat, 
ergibt ſich eigentlich ſchon aus der Tatſache, daß er, der 
»Kurjer“ überhaupt davon ſpricht. „Wär' ich bedächtig, hieß 
ich nicht der Tell.“ Für Fernerſtehende dürfte aber die 
Kenntnis des Wortlauts dieſes Aufſatzes immerhin nicht ohne 
ert ſein. Er lautet in deutſcher Überſetzung folgendermaßen: 

Die Lodzer Tagung war der erſte Verſuch einer Zuſammen⸗ 
faſſung aller Deutſchen in Polen und eines Zuſammenſchluſſes der 

den einzelnen Gebieten beſtehenden Deutſchtumsorganiſationen. 

den Vordergrund tritt bei dieſem Verſuch das deutſche 
lement aus dem ehemals preußiſchen Teilge⸗ 
tet, das in nationaler Hinſicht entſchloſſener und geſchloſſener 
auftritt als das Deutſchtum der anderen Teilgebiete. Auch die 
eutſche Preſſe iſt hier am ſtärkſten vertreten. Neben dem 
Deutſchtum des ehemals preußiſchen Teilgebiets ſpielt die ſtärkſte 
Rolle dars Lodzer Deutſchtum. Mehr oder weniger bedeu⸗ 
dende Mittelpunkte finden ſich ſonſt nur noch in dem an Polen ge⸗ 
allenen Teil des Teſchener Gebiets. In Kongreßpolen, 
alizien und Wolhynien bilden die deutſchen Anſiedler einen un⸗ 
erheblichen Teil der 1 

Bezeichnend für den Charakter der Lodzer Tagung war die 

derſönlichkeit des zum Leiter der Verhandlungen gewählten Vor⸗ 

enden des Poſener Deutſchtumsbundes, des ehemaligen Land⸗ 
ats Naumann, und der Umſtand, daß die meiſten Redner 
aus dem ehemals preußiſchen Teilgebiet kamen. 

Es iſt daraus zu ſehen, welch ein übergewicht in den 
Deutſchtumsbeſtrebungen die Deutſchen aus Poſen und 
Nommerellen haben. Dieſe Deutſchen, ſoweit ſie ſich den hie⸗ 
den politiſchen Führern des Deutſchtums angeſchloſfen haben, find 

ifelios den Polen und dem polniſchen Staate 
eindlich 3 Die zielbewußte politiſche Agitation 
In der Preſſe wird von Berlin aus dirigiert und 
läßt nicht zu, daß die Deutſchen ſich mit der Tatſache ihrer Zuge 
Berıgfeit dent polniſchen Staate abfinden. Sie unterhält in ihnen 
eine irredentiſtiſche Stimmung. 
laren Tatſachen zwingt dieſe Agitation den Deutſchen die 
Rolle der Unterdrückten und Verfolgten auf. i 
geſetzlichen Maßnahmen der polniſchen Regie⸗ 
ung zum Zwecke der Anwendung der Veſtimmungen des Bert 

es bon 1 rm gegenüber den Domänenpächtern und den 
ern, deren Beſitztum liquidierbar iſt, werden als unerhörte 
ewaltakte dargeſtellt. Jedes Mittel, das unternommen wird, 
um das 100 Jahre hindurch den Polen zugefügte Unrecht und die in 
eſer Zeit durch die preußiſchen Ausnahmegeſetze dem Polentum 
zugefügten wirtſchaftlichen äden wieder gut zu machen, wird 
yon den Deutſchen dazu benutzt, uns in perfider Weiſe in den 
ugen des Auslandes verächtlich zu machen. Mit einem Wort: 
Vir ſtehen einer unverſöhnlichen politiſchen Richtung der Deutſchen 
igenüder. Beweis dafür iſt der Ton der deutſchen Preſſe, 
2 nicht nur die angeblich verletzten Rechte der Deut» 
chen verteidigt. Pe ern überall und wo fie kann re ae 
enübe: dem polniſchen Staate als ſolchen an den legt. Der 
Lalatiömuß, dieſes beſondere deutſche Gift, ein Erzeugnis 
derer. die ſich zu dem preußiſchen Grundſatz „ geht vor Recht 
| kannten, hat ſich jo tief in die rag Seele hineingefreſſen, daß 
gar der Umſchwung der H me erhältniſſe, den der Krieg 
dach ſich zog, ihn nicht beſeitigen konnte. Das iſt die Haupturſache 
55 en, daß die deutſche Frage in Polen nach wie vor eine 
tennende 15 und Berlin bemüht ſich, dieſes Feuer nicht 

De Nagn iu Rote Mares Spiegelbild ber oben 

ie Tagung in war ein klares i e⸗ 
kennzeichneten . Die Ir ehe 
hdückungen bildeten den uptakkord der ganzen Verhand⸗ 
gen. Der frühere Germanijator, der ehemalige preußiice Be⸗ 

mte und bereitwillige Vollſtrecker der Weiſungen der Hakatiſten, 
err Naumann, lenkte in ſeiner Einleitungsrede von Anfang 
ai die Hauptverſammlung in ein agitatoriſch⸗proboka⸗ 
1 Fahrwaſſer, in dem er gegen die „mit brutaler 
Einſegueng verſuchte Unterdrückung der Deutſchen“ proteſtierte. 
Len anderer Vertreter der Deutſchen im ehemaligen preußiſchen 
weilgebiet, der Rechtsanwalt Partikel, ging in 3 Dreiſtig⸗ 
eit ſo weit, daß er den Vertrag von Verſailles antaſtete und den 
Gerbandsmächten um Vorwurf machte, daß ſie im ehemaligen 
ano bberzogtum Poſen und in Pommerellen keine Volksabſtimmung 
geordnet hätten, mit anderen Worten: Er beſtritt die Rechts⸗ 
Hiltigteit der Wiedervereinigung der durch die Teilungen an Preu⸗ 
ven gefallenen Gebiete mit den übrigen Teilen Polens. Die uns 
leindliche Gefinnung der hieſigen Führer des Deutſchtums wird 
urch nichts klarer gekennzeichnet als durch dieſe Worte des Grau⸗ 
zenzer deutſchen Nationaliſten, der es wagt, die Rechtmäßigkeit der 
. Poſens und Pommerellens zu Polen in Frage zu 

len. Sit es da ein Wunder, wenn ſolche Anſchauungen ſpäter 
fu offenbaren Hochberratsakten gegenüber Polen führen, wie wir 
2 des bolſchewiſtiſchen Einfalls in Pommerellen erleben 

ten 

Wir find durchaus Gegner jeder Politik, die unſere Beziehun⸗ 
den zu den Deutſchen verſchärft, und wir wollen nicht beſtreiten, 
W polniſcherſeits einzelne Fälle vernunft⸗ 

idrigen Verhaltens gegenüber den Deutſchen 
e dgekommen ſind. Die Regierung macht den Fehler, daß 
e der deutſchen Frage nicht genug Aufmerkſamkeit zuwendet und 
einerlei zielbewußte Politik in eee = dieſe eos treibt. Wir 
zen zu, daß es auch unter den Deutſchen ſolche gibt. die die 
deldesende Taktik der heutigen Base nicht billigen. Aber es 

rden von unſerer Seite keine 1 gemacht, um dieſe Ele⸗ 
mente zu Worte kommen zu laſſen. Die polniſche öffentliche Mei⸗ 
Dung verlangt nach einem friedlichen Zuſammenleben mit den 
beeulſchen und ift weit davon entfernt, die germaniſatoriſche Politik 
er Preußen mit einer entſprechenden Poloniſierungspolitik zu ver⸗ 
felten. Aber die feindſeligen Hetzreden bon Leuten wie 
Saumann und Partikel, würde kein Volk ruhi a Die 
gi berheit des Staates iſt für uns der böchſte Befehl. Sollte die 
Vehrzahl der Deutſchen den Rufen der Veranſtalter der Lodzer 
engung folgen, dann werden die Deutſchen mit eigener Hand den 
it ehnten inneren Frieden vertreiben. Daß das im mohlver- 
andenen Intereſſe der Deutſchen in Polen liegen würde, erlauben 
ir uns zu bezweifeln. > 

Soweit die vorſtehenden Außerungen des polniſchen 


m Widerſpruch zu den 


Deutſchtumsbundes und ſeinen angeblichen Hakatismus ge⸗ 
richtet ſind, ſtellen ſie nichts anderes dar als eine Wieder⸗ 
holung ſchon zurückgewieſener und widerlegter Behauptungen 
(Vergl. den Auſſaß „Eine Entdeckung“ in Nr. 84 des 
„Poſener Tagebl.“) 

Was die vom „Kurjer Pozn.“ aus dem Zuſammenhang 
herausgegriffene Außerung des Rechtsanwalts Partikel be⸗ 
trifft, ſo handelt es ſich, wie jeder, der der Lodzer Tagung 
aufmerkſam gefolgt iſt, erkannt haben muß, um die rein theo⸗ 
retiſche Erwägung eines Juriſten über die aus den allgemei⸗ 
nen Grundſätzen des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völler ſich 
ergebenden Schlußfolgerungen, wenn man dieſe Grundſätze 
gar konſequent auf alle gemiſchtſprachigen Gebiete anwenden 
wollte. 

Abgeſehen davon aber entſpricht das, was der „Surjer 
Poznaäski“ über die deutſche Tagung in Lodz ſagen zu müſſen 
glaubt, in keiner Weiſe dem wirklichen Charakter und der 
Tendenz dieſer Tagung, die von Anfang bis zum Ende für 
jeden, der Ohren hat zu hören, deutlich und unzweideutig im 
Zeichen des Rechtes ſtand. Nur die Verwirklichung 
der uns feierlichſt zugeſagten Rechte iſt es, was 
wir, die polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität, in 
unſeren Deutſchtumsorganiſationen und in unſerer Preſſe ver⸗ 
langen und immer wieder verlangen werden, ſo laut und 
deutlich wir nur irgend können, ſo lange wir nicht alles erreicht 
haben, was wir — Grund der Verfaſſung, des Vertrages von 
Verſailles und des Minderheitenſchutzvertrages zu verlangen 
haben. Und nur davon, nur von unſerm Recht, war in Lodz 
die Rede. Wer ſein Recht verlangt, kann ſchwerlich darum ein Hetzer 
genannt werden. Und wer behaupten wollte, daß die Deutſchen 
in Polen keinen Grund zu klagen hätten und daß alle ihnen 
zugeſagten Rechte ſchon verwirklicht ſeien, der würde eine 
Behauptung aufftellen, die den Tatſachen in der allergröb⸗ 
lichſten Weiſe ins Geſicht ſchlüge. Selbſt der „Kurjer 
Poznanski“ verkennt nicht, daß „einzelne Fälle vernunft⸗ 
widrigen Verhaltens der deutſchen Bevölkerung gegenüber“ 
vorgekommen find. Wenn das ſchon der „Kurjer Poznanski“ 
sic be Wir wiſſen, was es mit den „einzelnen Fällen“ auf 

at. 


Die Lage in Oberſchleſien. 


Die Verſtärkung für Oberſchleſien. 

Aus Oppeln wird gemeldet: Die franzöſiſchen und die 
engliſchen Verſtärkungstruppen für Oberichlefien find jetzt voll ⸗ 
ſtändig hier eingetroffen. Italieniſche Verſtärkungen ſind jedoch, 
entgegen allen anderen Nachrichten. bisher noch nicht nach Ober⸗ 
ſchleſien gekommen. 

all men 
im oberſchleſiſchen Ab 
Abmach zwiſchen der deu! 


artei ſehr gebeſſert. fol 
15 Wohnorte e Sim den Flucht die Einreiſe ins 
mmungsgebiet zu — lichen. hat die interalliierte Kom⸗ 


mmungsgebiet durch die Verhandlungen und 
11 chen und der volniſchen 


miſſton in Oppeln folge gung erlaſſen: 
Der tling richtet an de leur in deſſen Bereich 
ſein Neha lieg vr 5 beſuch. in dem er bittet. ihm bie 


hr zu geſtatten. Letz det darauf dem 
Einreiſeerlaubnis. Auf Grund dieſer kann der Flüchtling d 


kontroll R 
2 055 dent darauf hingewieſen. ein Biſum des 


tling die 
Grenz⸗ 


Es ſei 
franzöſiſchen Konſulats nicht erforderlich it, die Einreiſe⸗ 
erlaubnis iſt ausreichend. > 

Die interalliterte Kommiſſion löfte im Kreiſe Pleß drei wilde 


polniſche Schulen auf. Die Lehrer, Geiſtliche 
wurden wegen Aufrelzung feſtgenommen. 
Kein Belagerungszuſtand. 

Beuthen, 15. September. (PAT.) Die interalltierte Kom⸗ 
miſſion widerruft die Nachricht, nach der vom 30. September bis 
zum 8. Dane 2 5 e 82 hr Be 
gebiet verhängt werden ſoll, weil man in dieſer te Entſchei⸗ 
dung über das Los Oberſchleſiens erwarte. 


Die Frage der neuen Regierung in Bayern. 


e 
aus Kongreßpolen. 


München, 15. September. Bis jetzt iſt für das Ausſcheiden 00 
nhaltspunkt | Wi 


der Mittelpartei aus der Regierung noch kein A 
egeben. Eine Koalition, gebildet aus Bayer. Volk 5 
Festen und Bauernbund, wäre nicht tragfähig, weil eine ſolche 
Koalition nur eine Mehrheit von 5 Stimmen hätte. Wenn al 
die Bayer. Mittelpartei ſich an der Regierung nicht mehr beteiligte, 
ift wohl daran zu denken, die Mehrheitsſozialdemokra⸗ 
tie in die Koalition hereinzubringen. 

Wie jedoch die Dinge heute liegen, dürfte die Bayer. Volks⸗ 
partei wenig Luſt verſpüren, mit den zialdemokraten zuſam⸗ 
men jetzt eine 9 zu bilden und ſo bliebe ſchließlich doch 
er anderes übrig, s eine Zuſammenſtellung wie 

is her 


Sowjetrußland. 


Trotzkis Rücktritt. 


Moskau, 15. September. (PA T.) T hat ſeinen Rücktritt 
vom Poſten des i ars für Kriegsange⸗ 
legenheiten erklärt. Als Nachfolger ſchlägt er den früheren 
Kommandanten der Südfront Frunzgegu vor. Frunzegu iſt 
telegraphiſch aus Odeſſa nach Moskau gerufen worden. 


Verſchwörungen in Rußland. 


„Berlinste Tidende“ wird aus Helſingfors telegraphiert, 
daß in der Oſtſeeflotte eine neue Verſchwörung entdeckt 
wurde. ier wurden 180 Perſonen verhaftet. Ferner wurden 
in Moskau 150 Perſonen feſtgenommen, die mit dem kürzlich 
aufgelöſten allruſſiſchen Hilfskomifee in Verbindung ſtanden. 


Handelsbeziehungen zu Lettland. 
Riga, 15. September. (PA T.) Die lettiſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt, ein Handelsbureau bei der lettiſchen Miſſion in Moskau 
u errichten, um die Handelsbeziehungen zwiſchen Lettland und 


Blattes gegen die Perſon des Vorſitzenden des hieſigen Eomietrupland enger anzubahnen. 


5 ſich die Sicherheits ver ältniſſe — 


en können Flüchtlinge in| hei 


Die Regierungsbildung. 


Der Ruck nach rechts. 
Die geſtrigen Besprechungen innerhalb der Parteien und der 


Parteien untereinander haben zu keinem endgültigen Ergeb» 
nis geführt. Im * Nachmittags fanden zahlreiche Konfe⸗ 
renzen zwiſchen den Vertretern des Regierungsblocks und aller 


Parteien ſtatt, mit Ausnahme der Chriſtlichdemokraten und 
der een Die Verhandlungen wurden 
von den Parteiführern Skulski und Federowicz lebhaft 
unterſtützt, die Volksparteiler hielten ſich abſeits. 
Die Sozialiſten widerſetzten ſich der Bildung eines Koali⸗ 
tionskabinetts und machten ihre Stellung zur künftigen 
Regierung abhängig, wie ſich dieſe 7 Kampfe gegen die 
Teuerung ſtellen werde. Stapi ski erklärte ſich auch gegen 
ein Koalitionskabinetk und erklärte, daß die Stellung 
der Parteien von der Skulsli⸗Gruppe nach links von 
dem P mm abhängen werde, das die neue Regierung verfolgen 
wird. Die Wyzwoleniegruppe erklärte, daß eine Koalitions⸗ 

i amm werde durchführen können, vor 


E 
alen ai in wieikdnftlider Hinſicht. Danach iſt aljo die 


Bildung einer Koalitions regierung un wahr 
ſcheinlich. Ä * 2 
Die Nationale Arbeiterpartei ſteht einem Koalitionskabinett 


freundlich gegenüber und iſt eventuell bereit, ſich an ihm zu be⸗ 
teiligen. 

Genen 7 nur abends nahm der Regierungsblock die Verhand- 
lungen wieder auf, und um 8 Uhr fand eine 2 zwiſchen 
dem Abg. Federowicz und den Mitgliedern der Nationalen 
Volksvereimgung, I. opigski und 88 a ſtatt. Die Nationale 
Volksvereinigung iſt bereit, ih an der Bildung eines Koalitions⸗ 
kabinetts zu beteiligen, das auf ſeinem Programm vor allem eine 
energiſche Politik zur Sanierung der Staatsfinanzen haben werde, 
o wie es die Vereinigung bereits entworfen habe. Die Nationale 

olksvereinigung nimmt es als ſelbſtverſtändliche Bedingung an, 
daß die einzelnen Parteien ſich an der Regierung gemäß ihrer 
politiſchen Keafte werden beteiligen können. Damit wurden die 
Verhandlungen des Regierungsklubs beendet und die 1 
mit der Partei der chriſtlichen Demokraten und der 
Dubanowiez⸗ Gruppe auf den nächſten Tag verlegt. 
wi verhandelten dieſe beiden Parteien unter Borfit 
des Wa. zerniewski und faßten folgende Reſolution: Angeſichts 
der Takſache, daß die Parteien des ſogenannten Regierungsblocks 
nach unnötigem Zeitverluſt in den letzten ne den Plan 
eines Koalitionskabinetts a Br das auf die Verſtändi⸗ 
gung aller Parteien ſtützt, erklären die beiden Parteien ihre Be⸗ 
reitwilligkeit, ſich auf dieſer Grundlage 
eines Koalitionskabinetts zu einigen, an dem alle Pa 
Stärke entſprechend ſich beteiligen follen. Dieſe Erklärung geben 
die beiden Parteien um ſo lieber ab, als fie ſchon bei den Befpre- 
chungen mit dem erpräſidenten Witos am 24. Mai darauf 
e daß keine Partei von der Regierung ausge 
en bleibe. . 
lle Anzeichen deuten darauf hin, daß ed zur 
Bildung eines Kabinetts der Rechten und des 
Zentrums kommen werde. 
Große Schwierigkeiten bildet au 


8 Bild 
ee Parte ien 8 


Um Wilna. 


Litauens Antwort auf Hyman®’ Worſchleg 3 
den neuen Symans ſchen 
rde. Nach den Juforma⸗ 

twort, die den neuen 


und zwar: t 
nach der Wilna im litauiſe 
ter der Schweiger Kantone b 
ſtatt deſſen eine andere Beſtimmung, nach 
e hin a * Gebi der 
ehender Autonomi 
Ffentlichen Aufklärung, der Sprache und des Bekenntniſſes und 
mit einem eigenen Sejm ſein ſoll. Was den inneren u era 
des Wilnaer Kreiſes und das Verhältnis der — ſchen 
ilnaer Gebiet anbetrifft, ſo nach An⸗ 
ion dieſer Organismus und genannte 
iger Ein ſtützen. 


den ſolle; ſie formuliert 
r ber Mlinner Kreis 


ierung zum 
der Wilnger Del 


e, wenn der Sejm 
entſprechende 


Dom Völkerbund. 


Genf, 16. (PA.) In der heutigen Sitz des 
Völkerbundes ff Bruce, der Vertreter Auſtraliens, das Wort. 
Bruce ſprach Vertrauen Auſtraliens Völkerbunde aus, 
der in europäiſchen Konflikten ſtets immer war, die Sache 
des Friedens und der Gerechtigkeit zu Der Völkerbund 
hat nach Anſicht des Redners die Pflicht, die internationalen Kon- 
—— auf dem des pruches zu regeln. Die wi 

ufgabe des Völkerbundes iſt es, den Krieg unmöglich zu m 
und die zweite, eine Beſſerung der einen Tee er n 
der Menſchheit zu ſchaffen. Bruce ſprach ſein uern über 
Zerſplitterung der Kr derte die Herabſetzung der 
— aben, dabei bemerkend, daß die Schwierigkeiten * von 

r 


Da be 10 9. 
Geiſte Ei eglückwünſcht den Völkerbund 


en 
chäftigt hat und wegen der ausgezeichneten Löſung der 
. 9 5 * 


Das Burgenland. 


Die Note Ungarns. 


Ofenpeſt, 15. September. (PA T.) Die ungariſche Regierung 
hat an die Vertreter der drei Großmächte die Antwort auf die letzte 


Note der Alliierten ergehen laſſen. Die Antwort jagt im ‚Eingang. heil 


daß die Vorfälle, die ſich in den Gebieten, die an Oſterreich abgetreten 
werden ſollten, ereignet haben, nur ein Ergebnis der Verbitterun 
waren, welche die patriotiſche Bevölkerung in dem Augenblick ergriff, 
da ein Gebiet, das über 1000 Jahre zum gemein- 
ſamen Vaterlande gehörte, abgetreten werden 
ſollte. Die königliche Regierung Ungarns leugnet nicht, daß in 
den Gebieten Weſtungarns auch eine Anzahl von Menſchen wohnen. 
die nicht aus dieſem Gebiete ſtammen und die es ſich zur Aufgabe 
gemacht haben, an dem Aufſtande der Bevölkerung teilzunehmen. Die 
ungariſche Regierung zauderte, jo ſchwer es ihr fiel, nicht einen 
Augenblick, gegen die vaterländtiſch begeiſterten 
Bürger vorzugehen. Sie hat alle Schritte unternommen, um 
den Zuſtrom fremder Elemente in das genannte Gebiet zu ver⸗ 
hindern. Die ungariſche Regierung bemerkt, daß das nur durch 
Schließung der Grenzen im ganzen 
Gebiet erreicht werden könnte. Die ungariſche Regierung 
hat die militäriſchen Bedingungen des Frledensvertrages erfüllt; fie 
hatte jedoch nicht die Möglichteit, die Grenzen Weſtungarns, die über 
200 Km. lang ſind, zu ſchließen. Weiter bemerkt die Note, daß die 
ungariſche Regierung ſich offen bereit erklärt habe, die Beſchluſſe des 
Friedensvertrages zu erfüllen, daß fie abſolut nicht die Abſicht habe. 
ſich den Verpflichtungen, die ihr der Vertrag auferlegt. zu entziehen, 
und daß fie beſchloſſen habe, ihre Bürger mit ganzer 
Energie zur Durchfahrung des Vertrages zu zwingen. 
Da die ungariſche Regierung Nachrichten erhalten hat, daß bie Ver⸗ 
bandsmächte in dieſer Angelegenheit bei der Wiener Regierung vor⸗ 
ſtellig geworden ſind, erlaubt ſie ſich 1 1 daß dieſer ritt 
keine Wirkung auf die Wiener egierung 
gehabt habe. die nur die ſofortige Herausgabe des ums 
ſtrittenen Gebietes verlangt, ſondern überhaupt die ungariſchen Forde⸗ 


rungen nicht anerkennen will. Die öffentliche Meinung Ungarns iſt und 


aus diefem Grunde ſehr erregt. Zu ihrer Beruhigung wäre eine gleiche 
Sicherung der Rechte Oſterreichs und der Rechte Ungarns notwendig. 


Die Königliche Regierung Ungarns iſt aberzeugt. daß dies trotz ge⸗ Tei 


wiſſer jetzt beſtehender Schwierigkeiten in Kürze möglich ſein wird. 
Sie wäre den Verbandsm 8 kbar, wenn ſie ſie von dem Schritte 


benachrichtigen würden, den ſie in dieſer Angelegenheit in Wien einzu- 


leiten beabſichtigen. Die ungariſche Regierung iſt wie bisher bereit, 
die Beſchlüſſe des Vertr. von Trianon in der weſtungariſchen 
‚frage durchzuführen. Sie bemerkt jedoch, daß es mit Rückſicht auf 
die beſtehenden Schwierigkeiten 1 wäre, wenn die inter⸗ 
alliierte Kommiſſion in R gemeinſam mit 
den Behörden der unmittelbar 

Staaten und in Berückſichtigung der beider ſeitigen 
Intereſſen einen neuen Entwurf über die Abtre⸗ 
E i de des die dsc e 
Es iſt klar. e unga egierung in dem Augenblick, wo 
Rückgabe Weſtungarns gemäß dem neuen Plan erfolgt, bereit ‚if 
ſofort das Protokoll zu unterzeichnen. 


Für die Habsburger. 


* 


Prag, 15. September. (EE. ufer t der 
-Tribung berichtet, daß diele Vertreter der ungariſchen öſter⸗ 
reichiſchen Ari i rei 0 terreichiſche Diplo⸗ 
maten nach Genf kommen und für die R er 
— — ungariſchen Thron ſprechen. Sie ſchlagen e Volks⸗ 

mmung in di in Ungarn unter der Ro: 

vor. 


| Ausſtände. 1 
Angeſtelltenſtreik in den Berliner ſtädtiſchen Werken 


ngeftellten der 

den Streik. Bei 
direkt um Lohnforderungen, 
iketten angelegenheit, die 


das Mitbeſtimmungsrecht in 
Während der iſtr 


8 


ſondern 

freilich, durch den 
den Werken ihre tiefere eutung erhält. 
die Angeſtellten unter das Beamten recht ſtellen will, beſtehen die 
Angeſtellten darauf, den mit ihnen abgeſchloſſenen Tarifvertrag, 
den der Magiſtrat am 31. N gekündigt hatte, ohne jede 
Anderung beizubehalten. Die Angeſtellten haben vor dem 
Schlichtungsausſchuß inſoweit recht bekommen. 
als diefer dem Magiſtrat aufgegeben hatte, einen Tarif⸗ 
vertan mit den Organiſattonen abzuſchließen. Auch der De⸗ 
mob F dieſen Schiedsſpruch für 
verbindlich erklärt. Aber der Magiſtrat beſchloß, ſich nicht zu fügen, 


Lies Rainer. 


Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 
(4. Fortſetzung ) (Rachdruck untersagt) 
Lies den dunklen Scheitel an die Armlehne des 
grünen Seſſels, und in ihren Augen ſtanden Tränen. 
Da legte Großmutter die zitternde 


2 


Bild im goldenen Rahmen: der Großvater als Bräutigam. 
Und ihre Lippen zitterten, als ſie jetzt leiſe ſagte: 

„Ja, Kind, ich bin auch einmal Braut geweſen. Und 
ich habe geglaubt an den Mann, den ich liebte. Und daun —“ 
Ein Zittern ging durch ihren alten Körper, und ſie fuhr 
ſich müde mit der Hand über die Stirn. 

Erſchrocken ſah Lies auf. 

O Großmutter — und dann?“ 

In Großmutters Zügen arbeitete es. Dann ſchüttelte fie 
langſam den Kopf. 

„Ich erzähle es Dir ein andermal, Kind, — nicht heute. 
Vielleicht — iſt es auch nicht recht, wenn ich es Dir erzähle. 
Oder doch — Du darfſt nicht blind hineingehen in die Ehe. 
— ſie ward ſchon oft das Grab der Liebe, weil man zu 
weich, zu vertrauensſelig war. Wir müſſen hart ſein, Kind. 
Und nie vergeſſen, daß unſere Liebe ſo etwas ganz, ganz 
anderes iſt als Männerliebe.“ N 

Da hatte Lies gelächelt, weich und ſüß und verſonnen. 

Stand es nicht ſchon in der Bibel: „Liebe iſt ſtark wie 
der Tod und ihr Eifer ſeſt wie die Hölle ?“ Und hatte das 
nicht ein Mann geſchrieben? Großmutter war alt und hatte 
viel Schweres erlebt. Der Großvater ſollte in ſeiner Jugend 
et heftig und jähzornig geweſen ſein. Was hatte das mit 
ihrer Liebe zu tun 

Dann war Knut Rainer nach Nilmer gekommen. Und 
23 war wohl feiner jo geſpannt auf ihn wie die Großmutter. 
Sie ſah ihn lange und prüfend von oben bis unten an, als 
da vor ihr ſtand, — ſehr groß, ſehr ſchlank, links über 
er hohen Stirn den tiefen Schmiß aus der Studentenzeit, den 
neiſer vor den kühlen, brauen Augen, das kurz geſchnittene 
Zärtcher auf der Oberlippe, jo ein ganz klein wenig Blaſiert⸗ 
eit oder Ironie in den Mund⸗ und Auagenwinkeln. — das 


intereſſierten bilde 


des des niederen Polizeiperjonal® mit Bei 
n 5 j erfa 


—+ Pofener Tageblad. 


ſondern das Relchsarbeltsmintiſterium anzurufen. Der 
Magiſtrat ſteht auf dem Stan daß im Intereſſe einer geord⸗ 
neten Geſchäftsführung und einheitlichen Geſtaltung des Betriebes 
dieſe kleine Gruppe der Angeſtelltenſchaft ebenfalls dem Beamtenkörper 
einverleibt werden * während dieſe Angeſtellten „ſich nicht unter 
die Knute“ ſtellen wollen, ſondern im freien Tarifvertrag * Inter⸗ 
eſſen beſſer zu vertreten glauben. Der’ Zentralverband der Angeſtellten 
ſteht hinter ihnen und will nicht zugeben, daß ſie Beamte werden. 
Der Streik wurde am Abend beigelegt, nachdem der Reichs⸗ 
arbeiltsminiſter ſich bereit erklärt hatte, den Vorſitz bei den 
weiteren Verhandlungen zu übernehmen. . 

Die Folgen des Ausſtandes ſind ſehr ſchwerwiegende ge⸗ 
weſen. Die Straßenbahn lag völlig brach. obwohl weder 
Elektrizitätsarbeiter noch auch Straßenbahner ſich dem Streik ange⸗ 
ſchloſſen hatten. Der Telephonverkehr mußte ſtark eingeſchränkt werden. 

ahlreiche Amter mußten den Betrieb überhaupt einſtellen. Einige 

heater blieben geſchloſſen. Der Verband der Kommunalbeamten und 
und Angeſtellten Preußens, Bezirksgruppe Berlin, hatte ſich ſcharf 
gegen den Ausſtand ausgeſprochen. 


Die bayeriſchen Unabhängigen bereiten den 
Generalſtreik vor. 


München, 14. September. Der „Bayeriſche Kurier“ ver 
öffentlicht ein ihm auf den Tiſch geflogenes Rundſchreiben des 
bayeriſchen Landkagsſekretariats der U. S. P. vom 7. tember. 
worin es heißt unter der Parole: „Für die Republik far die Reichs» 
einheit. für die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes“ jet eine große 
Bewegung in Vorbereitung. Je nachdem die Dinge ſich entwickeln, 
werde ein Generalſtreik von längeter Dauer, etwa acht 
Tagen oder auch noch mehr, notwendig Fin. 


Republik Polen. 
Die Tagung der Wojewoden. 

Warſchau, 18. September. (PA.) Am 10. d. Mts. im 
Innenminiſterium unter dem Vorſitz des Miniſters Raczkiewiez 
in Anweſenheit der Vizemin Rucayasti und Duni⸗ 
towski die Eröffnung der erſten allgemeinen Tagung aller 
dewoden einſchl. der 8 des ehemaligen preußifchen 
iets ſtatt. Gegenſtand der Beratung bildeten die verſchi 
denen Fragen, die die Sanierung der Verwaltungs: 
verhältniſſe und die Sicherung der öffentlichen 

rdnung im Staate bezwecken. Der 10. d. Mts. war ganz 
der Prüfung einer der aktuellſten 1 der Einführung 
von jewodſchaftsämtern und 
rage der Rück⸗ 
wanderer gewidmet. Es wurde e coe vier beſondere Spar ⸗ 
ſamkeitskommiſſionen für vier 
n, anſtatt der einen, die bisher 
Lembe ſtanden hat. Dann wurden 


ſrenzgebieten, z. B. der j 
Wolhynien, wo auf 280 Quadratkilometer durchſchnittlich ein 
Poliziſt entfällt. gung ſpra 


höhere 8. Sie ER es für notwendig an, die 
Polizeibeamten beſſer mit Waffen. unition und 8 zu 
e Die Rückwandererfrage von allen Seiten 


in enwart des Präſidenten der Reparierungskommiſſion Kor⸗ 
. de Vertreters des ſozialen Hilfskomitees Air die Gefangenen, 
Feſtgeſtellt wurde, daß bisherige Mangel in der 
eilung genügender Hilfe für die Rückwanderer wahrſcheinlich 
aus der Unmöglichkeit einer genauen Feſtſetzung der Zahl der 
Perſonen, die aus Rußland heimkehren, wie auch aus der Nichte 
füllung der n 0 fließt, die aus dem Vertrage über die 
Rückwanderer mit der jetregierung ſtammen. 

Die Nachmittagsberatungen und die Vormittagsbera 
11. d. Mts. waren dem Zuſtrom von Fremden nach 
e e ee g ve e un 1 
ru au enwärtigen wirtſe 0 i 
Vechaftuſfe in Salle, Sie Ned terung der an i auf einen Stand, 
wie es die e Sicherheit erheiſcht, 
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am 
olen 
lage» 


die Großmutter umarmt. 

„Das iſt doch nur fein Aeußeres, ſein kühles Formen⸗ 
geſicht, Fremden gegenüber. Wart nur, wie er Dir gefallen. 
wird, wenn Du ihn erſt näher kennen lernſt!“ 

Großmutter 


Und ig, allmählich gewann 
lieb. . Urteil, . Humor und 


d auf ihren ſein tiefes Wiſſen mußten jedem, der ihm näher kam, auf die 
itel und ſah ſtarr und gerade gegenüber auf das alte] Dauer imponieren. 


Nur in ſein Herz hätte Großmutter gern noch tiefer ge⸗ 
blickt. Aber Knut war ein Mann, der ſein Herz nicht 
auf der Zunge trug, der ſich lieber ſchroff und kühl gie als 
ſein Innerſtes zu verraten. Wie es da innen ausſe ihm, 
25 Ua eh — lch derſame Schätze in bief 

nd ſie entdeckte t neue, pun e er 
verſchloſſenen, herben Sele 

Das war im Winter geweſen, als noch der Schnee lag, 
als Rainer hier ; 

Aber Lies verlangte jo ſehr da uach, ihm ihr geliebtes 
Nilmer auch einmal im Früthlingskleid zu zeigen. Bald 
würde das ſein! O ſo bald! In vierzehn Tagen, wenn ſie 
drüben in der kleinen Dorftirche, von deren Kanzel man ſie 
heute abgekündigt, ſein Weib würde vor Gott und den Menſchen. 

Als Knut damals abreiſte, war allgemein bei Eltern und 
Geſchwiſtern nur eine Stimme darüber, wie nett er ſei: 

„Wahnſinnig anſtändig für einen Profeſſor,“ meinte Ellen 
und ſah bewundernd ihrem Schwager nach. 

„Profeſſoren denkt man ſich doch ſonſt eigentlich immer 
ganz anders, mit Glatzen und Vollbärten. Wirklich, man 
kann zufrieden ſein mit dem Schwager.“ 

Lies lachte. 

Fried meinte re „Ja, er iſt ſehr nett. Nur ein 
bißchen zu klug. an kommt ſich manchmal ſo — ſo ſehr 
dumm vor wenn man mit ihm redet. Obgleich er es einen nie 
direkt merken läßt, daß er uns eigentlich alle n in 
die Taſche ſtecken könnte. Vielleicht Vater und Großmutter 
ausgenommen. Daß er ſogar Gnade vor Deinen Augen ge⸗ 
funden hat, Ellen, nimmt mich beinah wunder. Denn Du 
biſt doch eigentlich noch in dem Alter, wo man nur für 
Leutnants und Schauſpieler ſchwärmt.“ 

Ellen ſah ihren Bruder zornig an. 


es delt, ob 


ſchreiten, ohne die bindenden Vorſchriften zu beachten. In — 
bindung mit dem Beſchluß des Miniſterrates vom 3. d. Mis. wu 
die Angelegenheit des öſtlichen Grenzſchutzes dem Miniſt 
rium des Innern überwieſen. Dann wurden beſondere Verork 
nungen herausgegeben, um die Gren züberſchreitung ohne Erlaubnis 
und den Schleichhandel mit Waren, baupffächlich Getreide, unmöß 
lich zu machen. Zur Durchführung diefer Angelegenheiten wur 
das beſondere Amt eines Grenzinſpektors eingeſetzt. 9 
ſeine Tätigkeit beim Miniſter des Innern ausübt. Die Tagun 
anerkannte, daß infolge der Aufhebung des Geſetzes über 5 
Belageru ug die bisherigen Rechtsmittel nicht genügend Fur 
Aufrechterha tung der öffentlichen Sicherheit, zur Bekämpfung 2 
Spekulation und der Teuerung ſind. Die Verſammlung ſieht 
als eine Angelegenheit von größter Bedeutung, daß durch den Ser 
ein Geſetz beſchloſſen wird, das hohe Strafen für Perſonen vorteil 
die ſich mit Spekulation beſchäftigen. Die Tagung trat darauf 
in die Beratung Über die Organijation der Selbſtverwaltung! 
den Wojewodſchaften ein. 
* N 2 — 
Deutſches Weich. 

Gegen den Terrorismus der Straße. Aus Dresden 
wird gemeldet, daß der ſächſiſche Landtags ausſchuß er 
Antrag abgelehnt hat, bei der Reichsregierung auf Aufhebung de 
Verordnung des Reichspräſidenten hinzuwirken. Dagegen wurde e 
Antrag angenommen, die Regierung möge dem Terrorism 75 
der Straße mit den ſtaatlichen Machtmitteln begegnen und d 
Schuldigen der Beitrafung zuführen. 

+ Beſſere Zugverbindung mit Oſtpreußen. Vom 16. Sentemben 
an tritt eine erhebliche Erweiterung der bisher beſtehenden Zugoverbin 
dungen zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Deutſchland in Kra 4 
Insbeſondere wird ein neues Schnellzug und ein Perſonenzugpas 
auf der Strecke Schneidemühl— Bromberg Thorn 
Deutſch⸗Eylau eingelegt. 

** Aufhebung von Zeitungsverboten. Am Sonnabend tage 
im Reichsminiſterium des Innern unter Vorſitz des Neichsminiſer 
Dr. Gradnauer der l des Reichsrats, der 
Grund des Paragraphen 6 der Verordnung des Reichspräſidenten 
vom 20. Auguſt 1921 über die Beſchwerden der verbotenen Zeitungen 
zu entſcheiden hat. Es wurde insbeſondere die Rechtsfrage behan⸗ 

er Verordnung des Reichspräſidenten „rückwirkende Kra 
innewohne. Das „ ſteht auf 
Standpunkt, daß die Frage zu bejahen ſei. Nach längerer 
ratung des Ausſchuſſes verkündete Reichsminiſter Dr. Grad 
folge Entſcheidung: 

Der A hat mit Mehrheit feiner Mitglieder beſchloſſen⸗ 
Es kann dahingeſtellt bleiben, ob nicht ſchon der Artitel 116 der 
Reichsverfaſſung die rückwirkende Kraft der Verordnung des Re 17 
präſidenten vom 29. Auguft 1921 ausſchließt. Es kann auch fo 
dahingeſtellt bleiben, die Verordnung ſich eine rückwirkende 
Kraft hätte beilegen können. Jedenfalls iſt der Ausſchuß der Auf 
fafjung, daß —1 dem Wortlaut der Verordnung Verbote nicht er 

nten wegen des Inhalts periodiſcher Zeitſchriften vor dem 
Erlaß der Verordnung. Das Verbot der betreffenden ſech 
Zeitungen wird d aufgehoben. . 

Es handelt um folgende Zeitungen: Lem Be 
„Deutiches Abe *, „Deutjches Tageblatt“, „Süddeutjche 3 
tung“, „Hamburger Warte und „Heimatsbote“ in Gera. Wie a 
Munchen gemeldet wird, it auch das Verbot des „Mies bache 
Anzeigers und des Völkiſchen Beobachters“ auf! 


ewod⸗ſchluß des Reichstagsausſchuſſes aufgehoben worden. 


Som Rorddentichen Lloyd. Der Norddeutſche Lloyd wife 
demnächſt feinen regelmäßigen Paſſagier⸗ und Frachtdampferdienz 
zwiſchen Bremen und Südamerika wieder einrichten. 
Dampfer wird am 3. November der frühere Reichspoſtdampfet 
„Seydlitz, beichäftigt, der für die Beförderung von Paſſagieren in 
1., 2. und 3. Klaſſe eingerichtet ift. Derfelde iſt gegenwärtig 
größte deutſche Paſſagierdampfer im deutſchen Südamerikadienſt. 
wird nach ſeiner Ausfahrt die ſpaniſchen Häfen Coruna, Billa 
und Vigo anlaufen. 


Freiſtaat Danzig. 

II Die Danziger Frage in Genf. Die Da 
heiten werden, wie verlautet, in der zweiten Hälfte diefer Woche 
vor dem Rat des Völkerbundes zur Verhandlung kommen. 
kommiſſar Hacking, Staatspräſident Sahm und Se 
Volkmann find in Genf eingetroffen. Präfident Sahm had 
dem Senat folgendes Telegramm aus Genf Keen Der Bere’ 
tungstag für die Danziger Angelegenheit im Völterbunde ift b 
8 nicht beſtimmt worden. Gegenwärtig finden Verhandlun 


iger Angelegen 


er Danziger Delegation mit den Vertretern Polens unter dem 
Vorſitz des Volkerbundstommiſſars Generals Hackin 15 über Dit 

Eiſenbahn angelegenheiten ſtatt. Der Völkerbundere 
dat eine Aktion a e, um die Angelegenheit der beſchlag“ 
nahmten Flugzeuge in Danzig zu regeln. 8 

„So, und chwärmſt Du? Für Rüben und Kat 
toffeln und Pferdemärkte. Und dann iſt Schluß bei Dir.“ 
Sie warf die Tür ins Schloß, daß es dröhnte und 
in deu Garten. 

Ellen und Fried ſtanden eben immer auf dem Kriegsfuf 
miteinander. — Es war Abend. 

Ellen und Lies hatten gute Nacht geſagt und waren 
hinaufgegangen in ihr regen Mädchenſchlafſtübchen 
Weit offen ſtanden die beiden großen Fenſter zum Garten. 
Draußen zwiſchen den knoſpenden Büſchen und Bäumen I 
ſüße, duftende Frühlingsnacht. Darüber aber fpannte 
weich und flimmernd der große klare Sternhimmel. 

Vor ihrem Toilettentiſch ſaß Lies und kämmte 170 
langen, dunklen Haare, die ihr wie ein ſeidener Mantel 1 6 

ultern und Rücken fielen. Ellen aber ſaß leiſe pfeifen 
auf dem Fenſterbrett und ſah in den flimmernden enen 

Dann fiel ihr Blick auf den 2 der Schweſter, 
dem ein ſehr gutes Bild Knut Rainers ſtand. Dane 10 
lagen einige Bücher. Sie ſprang vom Fenſterbrett und tr 
neugierig auf das Tiſchchen zu. 

„Hat Knut Dir wieder neue Bücher geſchickt?“ 
\ Fortſetzung folgt.) 

Kunſt und Willenlchaft. 

— Richard Wagner im Auslande. Der „Parſifal“ wurde 
durch die italieniſche Operngeſellſchaft Mocchi in Rio de Ja 
neiro mit gropem Erfolge aufgeführt. Der Vundespräſiben, 
wohnte der Aufführung bei. — Die große Oper in Paris bra 
den Siegfried“ heraus. Der Beifall nach dem erſten 
nahm einen jet demonſtrativen Charakter an. 

Ein Halbjahrhundert nach ihrer Entſtehung iſt zum 
Male die Muſik Richard Wagners in Wales erflungen und 
dete den Mittelpunkt des großen en Samen Sängerfeſtes, 
alljährlich die keltiſchen Chöre zum Wettbewerb vereinigt. in 

Ernſt Knoch, der erſte Dirigent der Manchattan-Obera n 
Neugork, iſt zur Leitung des „Parſifal“ und des „Lohe 
grin“ an die Oper in Havanna berufen worden, ich 

— Gerhart Hauptmann arbeitet zurzeit an zwei epiſchen Di 10 
tungen, betitelt „Anna“ und „Till Eulenſpiegel“. = 
Handlung der letzteren ſoll zeitgemäß ſein. Ferner verfaßt 
Dichter noch feine „Lebenserinnerungen“. ift 

— Lulu von Strauß⸗Torney, die in Jena lebende Schr 5 
ſtellerin, wurde für dieſes Jahr von dem Komitee der Ebner 
Eſchenbach⸗Stiftung in Wien als Preisträgerin des E ent, 
Eſchen bach Preiſes in Anerkennung für ihre geſamte Id 
ſtelleriſche Leiſtung gewählt. 


— — 2 — 


i lieferung 
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% 


beſetzt 


Tokal⸗- u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 15. September. 


Oberbürgermeiſter von Drweski F. 

Für alle Eingeweihten kaum noch überraſchend durcheilte 
heute früh die Trauernachricht die Stadt, daß Oberbürger⸗ 
meiſter von Drweski geſtern abend gegen 9% Uhr auf 
ſeinem Krankenlager im Stadtkrankenhauſe, an das er ſeit 
etwa 14 Tagen durch eine heftige Ruhrerkrankung gefeſſelt 
war, zu der ſich zuletzt noch ein ſchweres Herzleiden in Ver⸗ 
bindung mit einer Bauchfellentzündung geſellt hatte, 
ſeinen letzten Seufzer ausgehaucht hat. Seit heute vor⸗ 
mittag wehen auf dem alten Rathhauſe, auf dem Stadt⸗ 
krankenhauſe, auf den ſtädtiſchen Gebäuden ul. Nowa (früher 
Neueſtraße) und Plac Sapiezyäski (fr. Saphiehaplatz), und 
auf den Feuerwehrſtationen Trauerflaggen. Heute morgen 
7 Uhr fand bereits in der gen Jeſukirche eine Trauermeſſe 
für die ſtädtiſchen Beamten jtatt, it ’ 

Oberbürgermeiſter von Drweski würde am 6. Dezember 


d. Is. fein 46. Lebensjahr vollendet haben; er it mie in 


rüſtigſten Mannesalter geſtorben, nachdem er ſeit dem 
12. November 1918, alſo ſeit noch nicht ganz drei Jahren, 
als erſter polniſcher Oberbürgermeiſter, oder, wie es jetzt heißt, 
als Stadtpräsident, an der Spitze des Poſener Maglſtrats 
handen hat, an die ihn die polniſche Volksgunſt während 
der Novemberrevolution des Jahres 1918 geſtellt hatte. Dem 
Entſchlafenen, der von Beruf Rechtsanwalt war und als ſolcher 
ier eine langjährige Praxis ausgeübt hatte, waren die 
dtiſchen Verwaltungsangelegenheiten nicht ganz fremd, da er 
verhältnismäßig jungen Jahren zum Stadtverordneten 
gewählt worden war und dem Stadtparlament lange Zeit 
als Benjamin der Verſammlung ſeit 1905 angehört hatte. 
ier entwickelte er einen vorbildlichen Fleiß und Eifer 
alle ſtädtiſchen Angelegenheiten und lenkte hier durch 
oßes Redetalent, bei dem ihn ein gemütlicher Humor 


n 
Anteritüte, ſowie feine große Schlagfertigfeit beſonders die Bänke 


Aufmerkſamkeit der polniſchen Bevölkerung auf ſich, ſo daß 
er bei dem politiſchen Umſchwung der Novembertage 1918 
als der geeignete Mann auf die sella curulis der Stadt 
wurde. 


— durch perſönliche Liebenswürdigkeit ausgezeichneten 


weis aufgeregten Zeiten ſeiner 1 ec 
t 


auf. Um den 


hen Heimgang des Entſchlafenen trauern als 
nächſte Hinterbliebene die ſchwergeprüfte Gattin mit zwei 
Söhnen, einem dreizehn⸗ und einem zehnjährigen. 
Aus dem Lebenslauf des Verſtorbenen ſeien folgende 
Angaben wiedergegeben: 

Jarogniew von Drweski war am 6. Dezember 1875 zu Glinno 


im Kreiſe Wongrowitz geboren und ſtudierte nach beſtandener 
eprüfung an der Univerſität Berlin die Rechtswiſſenſchaft. 
— Aſſeſſorprüfung ließ er ſich in Poſen als Rechtsanwalt 


Er war verheiratet mit Iſabella, einer Tochter des Ritter 


dutsbeſitzers Amrogowicz in Rzeſzynek. Am 12. November 1918 
Wurde er zum Oberbürgermeiſter bon Poſen berufen. 


deutſche Arbeitnehmer! 


Denkt an die Kraukenkaſſenwahlen Tüte ernannt 
re 


Sonntag, 18. d. 

Pflicht iſt es, 

eigenen Jutereſſe 
r die 


Mts., von morgens bis a ds 8 Uhr. 


zu beteiligen und eure Stimme abzugeben 
Liſte „Nr. 4, Krieger.“ 


Wo bleibt der Zucker? 

In Hausfrauenkreiſen wird lebhafte Klage darüber geführt. 
daß der für den verfloſſenen Monat Auguft in Ausſicht geitellte 
Einmache zucker teilweis heut noch nicht geliefert worden it. 
während ein Teil bereits verausgabt worden iſt. Selbſtredend 
raten die Hausfrauen durch die Nichtlieferung des Zuckers in die 
größte Verlegenheit. Über die Gründe des Ausbleibens des Zuckers 
dußert ſich eine Bekanntmachung des hieſigen Urzad Cukru (Buder- 
amts) vom 1. d. Mts., in der es u. a. heißt: N 

Infolge des Eiſenbahnerſtreiks wird es uns nicht möglich ſein, 
die ea feinerzeit mit Zucker zu ee Abgabe be 
nfolge dieſes Verzuges wird der Termin a er 
8 für September und Oktober verlängert. 
Die Verlängerung des Termins wird der Urzad Cukru vor Ablauf 
des 1 ermins, das iſt der 7. Oktober, noch im Septem⸗ 
der, un zwar nach Feſtſtellung der Zeit, um w ch die Ab⸗ 
verzögern wird, bekanntgeben. Außerdem machen wir 
auf aufmerkſam, daß im Auftrage des Miniſters für Handel 
und Gewerbe vom 20. 8. 21 der vorgeſehene Termin für Konſum⸗ 
zucker nicht wie bisher, am 7., ſondern am 15. eines jeden zweiten 
onats, abläuft, ſo die Zuckermarken für November⸗ ezember, am 
5. Dezember alsdann am 15. 2. 1922 uſw. abzugeben ſind. 
Aus dieſer Bekanntmachung geht klar hervor. daß wir uns 
nicht nur hinſichtlich der Belieferung mit Einmachezucker für Au⸗ 
Zuft, ſondern auch mit derjenigen des Verbrauchszuckers für Sep⸗ 
tember, wenn nicht gar für Oktober werden mit Geduld wappnen 
müſſen Und das alles angeblich wegen des Eiſen⸗ 
ahnexausſtandes! 


1 


| geitiegen find. 3 


+ Wolener Nagegtaa— 
An unſere Leer! 


Die ſprunghaften Preiserhöhungen, welche ſeit 1. Juli 
d. J. auf allen Gebieten eingetreten ſind und auch die Arbeits⸗ 
löhne ſeither mehr als verdoppelten, haben naturgemäß auch 
die Preiſe für Zeitungspapier gewaltig in die Höhe ſchnellen 
laſſen, ſodaß für einen Doppelwaagon Rotationspapier, der 
vor dem ner ca. 2000 Mark koſtete, jetzt weit über eine 
Million Mark, alſo mehr als das 500 fache des Friedens⸗ 
preiſes, gezahlt werden muß. Dieſe rieſigen hrkoſten 
bringen es mit ſich, daß die Zeitung leider nicht mehr zu den 
bisherigen Preiſen geliefert werden kann, und es mußten zum 
1. Oktober folgende Bezugspreiſe feſtgeſetzt werden: 
in der Geſchäftsſtelle . .. 150 Mk. monatlich 
in den Ausgabeſtellen . . 160 
n 3 
am Poſtam 165 „ 9 
Wir haben uns bei dieſer Preiserhöhung auf das Aller⸗ 
notwendigſte beſchränkt, um jedermann das Weiterhalten ſeiner 
täglichen Zeitung zu ermöglichen, und ein Vergleich mit den 
Preiserhöhungen aller ſonſtigen Gegenſtände des täglichen 
Bedarfs, insbeſondere der deiblichen Nahrung, wird zeigen, 
daß die Beitungspreiie verhältnismäßig noch am wenigiten 


verlag des Poſener Tageblattes 
und der Pofener Warte. 


Kantatenkonzert in der Kreuzkirche in Liſſa. 


Der letzte Sonntag brachte den Muſikfreunden Liſſas neben 
andern Leiſtungen eine ſeltene Überraſchung: die Aufführung 
einer Bachkan deren Einſtudierung bei der jetzigen Beſchränkt⸗ 
heit der Kräfte eine rühmenswerte Energie nöti te. Herr 
Viktor Bickerich hat an die ſchwierige Aufgabe herangewagt 
und zur Freude ſeiner Zuhörerſchaft, die in erheblicher Anzahl die 
i der geräumigen uzkirche füllte, eine in ihrer Beſchränkt⸗ 
heit doch abgerundete Leiſtung dargeboten. 

Ohne die ſoliſtiſche 5 in den Hintergrund ſtellen zu 
wollen, möchte ich als erſtes die Leiſtungen des 8 hervor- 
heben, der ſich unter der Leitung von Herrn Viktor Bickerich auf 
erſtaunlicher Höhe befand und 5 leich mit dem Einleitungschor, 
dem herrlichen Choral „Wachet auf, ruft uns die Stimme“ aufs 

nführte. Sowohl die klangvolle Fülle des mächtigen Auf⸗ 

Zurückhaltung und Reinheit der Into⸗ 
orte waren ein Genuß für jeden ſik⸗ 
e „Liebſter Gott, wann werd' ich ſterben“, 
nach Trinitatis geſchrieben 


die vorn 
iano bis 


Viktoriaſtraße) wurden durch Einbruch mehrere Herrenanzüge, ein 
Mantel, ein goldener Ring und ein goldener Ring mit Brillanten, 
im Geſamtwert von 100 M. zen — Aus der Garage der 
Kraftwagenkolonne an der ul. Marcelinska (früher Marcellinoer 
Weg) wurden in der Nacht zum Mittwoch 8 Gummireifen und 
4 eg mit den Buchſtaben O. S. im Geſamtwerte von 
400 000 geſtohlen. 


Beſitzwechſel. 
„ Kolmar, 14. September. Aus deutſchen Händen iſt das Gu! 
Uftronie, Kreis Kolmar. an den Färſten Alexande: 
Drucko⸗Lubecki aus Warſchau verkauft worden. 


* Broſtowo bei Friedheim, 13. September. Am Sonntag feierte 
die evangeliſche deutſche Schule, in die die Kinder von 
vier Dörfern eingeſchult find, ihr Kinder feſt. Der ſtattliche 
Feſtzug der Kinder, denen die ältere Dorfjugend folgte, bewegte 
ſich durch das Dorf zum nahen Eichwäldchen bei Friedheim. Frohe 
Kinderſpiele, Wettkämpfe, Gelangevorträge und Neigen ee 
wechſelten in bunter Folge einander ab. Bei Eintritt der Däm⸗ 
merung ging der feſtlich ae Zug zur alten Schule. Hier 
hielt Lehrer Mielke eine kurze Anſprache, die in die Worte aus⸗ 
Lafer feft zuſammenzuhalten und unjere Heimat nicht zu ver⸗ 

en. 

sch. Grünhof, Kr. Witkowo, 18. September. Am Sonntag 
morgen brach hier ein großes Schadenfeuer aus, dem die 
Wirtſchaftsgebäude des Anſtedlers Münſter und eines neu- 
ber gesamte polniſchen Beſitzers Swigtek zum Opfer fielen. Außer 
er geſamten Ernte, dem toten Inventar und er be Wirtſchafts⸗ 
vorräten kamen 4, darunter ſehr wertvolle Ar ohlen, 
eine nde Kuh, 2 Bullen, verſchiedene Stück Jungvieh, 
Schafe, ine und Geflügel in den Flammen um, Nur mit 
der größten Anſtrengung gelang es bei dem herrſchenden Waſſer⸗ 
mangel und dem eſtſturm, das Feuer auf ſeinen Herd zu 
beſchränken. Die Urſache des Feuers dürfte auf eine achtlos weg ; 
geworfene brennende Zigarette zurückzuführen re 
Das Waſſer der Weichſel 
fällt immer mehr. Die Tiefenverhältniſſe bleiben weiter die 
denkbar ungünſtigſten. Nach der oberen Weichſel fand in letzter 
Woche überhaupt kein Schiffsverkehr ſtatt. 


Neues vom Tage. 


8 12000 Opfer einer Überſchwemmung. Nach einer Meldung 
des „Daily Telegraph“ aus St. Antonio in Texas beziffert man 
8 N der bei der Überſchwemmung Umgekommenen auf 
1 f 


Sidpolarreiſe. Nach einer Meldung des 
verläßt die Expedition Shakleton am 


Für die 


eitspferde, 8 


* 14. September. 


8 Shafletond neue 
„Petit Pariſten“ aus London 0 
Sonnabend London, um ihre Südpolarreiſe anzutreten. 
Expedition ſind 2 bis 3 Jahre in Ausſicht genommen. 


— .... —. — — 
Handel. Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 
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Orcheſterſtimmen — — nf a: ielle Kurſe . September | 13. September 
chor 85 einem einheitlichen Ganzen. Mit welcher Weichheit nahmen 28 Pofener n 8 ee, — 
die Bratſchen das 1 auf! Und wie feſt und mächtig 910% iNN ohne Buchſt — Fr 
klang wiederum der lußchoral „Herrſcher über Tod und Leben, 914% ” 2 Buchſt. C 5 en PR 
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lang 2 Dean ne der 5 und hinterließ |, 5 2 (neue) TE EN 
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Ein A 2. nicht heraus und wurden von en br em. 8 — EA — ra 
arlotte Weiſe ift eine Künſtlerin von ner Ban em. (ungeſt.) | SV 9 
. Schon die erſten i eg fingenden Geige dringen Bank Na Pognas 61 } — LA je x 4 
edem ins Herz. Das Adagio aus dem rt D-moll, das fie in B ” R RA + 
Str eſter und Orgel zu Gehör brachte, war Pollard , en dan ar W * 2 
den Zuhörer beſonders in den 25 Bank Dyst, Bodg⸗Sdansk IVI %% TN Me 
ligen Tönen der celloartig voll klingenden G. Satte. frau Weiſe Backer! EHRT Dede Mi 
leitung als die der Familie Grem- Nank Biemslt r ... 2 ö 
N wünſchen, die mit bekannter Sicherhelt und anſchmie⸗ Pan! Jiemian In. + eg 
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Herr Viktor Biderich hatte ſich das ſchwierigſte R. Barcikowskt V em. 175 A 175 +N 
wies damit wieder einmal feine ſpezielle Begabung Far e Orgel.] Luban . . . 131 In 540 + 
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Lande unter den heutigen Verhältniſſen eine derartige Bachauf⸗ C. Hartwig IV m. 400 +A + 
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Ein neues Konſulat in Poſen. Zum Vizekonſul von Bank ner — ER 2 2 
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aus Krufagn ermordet worden. Die bis perige Umerſuchung bat er. 5 torius sr 85 5 60 HA 
geben. daß der Mord in räuberiſcher ubſicht verübt wurde die Täter 2 Her oe urn 185 ER 200 LA 
tind bisher noch nicht ergriffen worden. Für die Auffindung Sarmati — 400 £N ae 
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„Samotſchiner Zig.“ folgendes niedliche n: „Der Be⸗ ; 5 2 N 
ſiter Mos kopf im Vene hatte zu ſeiner eit am 20. Au⸗ ER Bydgofzes . + « 8 +A 7 0 ＋ 
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Schließlich am Sonntag, den 4. September wurden dem jungen Pneumatik. 155-150 LN 155 EN 


A RE durch den Briefträger wieder zurüd- 
ebracht. 

K x Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum Mittwoch ſtahlen 
Diebe aus der ſtädtſſchen Orangerie in der ul. Polna 14 (früher 
Feldſtraße) 2 Paar Scaaren, 1 m. „1 Kontrolluhr, 1 Gießkanne, 
eine Cummiſchürze, außerdem plünderten fie drei Obſtbäume. Der 
Wert der gestohlenen Sachen uſw. beziffert ſich auf 1800 M. — 
Aus einer Wohnung des Hauſes ul. Mielzyaskiego 


28 (früher 


A. = Angebot (polniſch: O. = ofiarowano). 

N. = Nachfrage polniſch: P. = pozadano). 

＋ bezahlt kvolntich: + placono). 
en 

Hauptſchrifleitung: Dr. Wilhelm Lorwenthyal. 

Becuntwortlich; far Voluik, Handel, tune 5 
Spewenthal; für Lotale und Broninaialgeitung : 
Für den Anzeigenteil 


und st 
Rud 
: M. Grundmann. Druck und Verlag der Poſener Buchdruckerei 
and Verlag sanſtalt T. A, fämtlich in Poznan. 


enſchaft: De. Wi Igeim 
olf Her brechtsmever. 


— Doſener gagenlatt. — 


Jarogniem Drweski 


prezudent miasta Soxznania 


zmarl dnia 14g0 wrzesnia po krötkich a ciezkich cierpieniach. 


Pogrzeb odbedzie sie W niedziele, 18. wrzesnia, o godz. 4 po poludniu ze 
starego ratusza. 

Dotknieci gteboko przedwezesna strata naszego przewodnika, niestrudzonego 
W bardzo ciezkich czasach gospodarza miasta i wybitnego dziafacza samorzado- 
wego,zawiadamiamy o tem obywatelstwo miasta i prosimy o liczny udzial W pogrzebie. 


Poznan, dnia 15. wrzesnia 1921. 


Magistrat i Rada miejska miasta Poznania. 


Na 2yczenie Rodziny, odpowiadajace intencjom zmartego, prosimy zamiast wiericöw i kwiatöw skladac ofiary 
na fundusz S. p. prezydenta Drweskiego na bezplatne leczenie ubogich. (Datki przyjmuje Miejska Kasa Oszczednosci.) 


Auf vielſeitigen Wunſch ſoll ein 
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1 | "Sofort zu taufen geſucht 2926 
5 beſſeres Ae in Stadt 


Agenten ausgeſchloſſen 


(., Original Harder“), 1 Hädiel- 
2 maſchine, 2 Windfegen u. andere 
E landwirtichaftl. Maſchinen, 
bin- . Verkaufsgenoſsenſchaft Ooladw nMelun). 


Batent-Schlaflofa| a 


zu kaufen geſucht. Calano- 
wicz, Mielzynskiego 4. 


Forſtu 


Poznan. 
fferten mit Preisangabe an 


Möbliertes Zimmer 
ungen. m. elektr. L. i. Zentr. — 
od. dicht anliegend, ſucht Be» | AS” 
amter. of u. 2916 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten 


neu, hat 
abzugeben 


J. Kain am ein ulica Kozia 21, III. 


niform 


. Bl. erbeten. 


= 
e A - % - — Interims rock. ſchlanke Figur, 
> a i Zur En 8 age * f BEZ Im Wir fuhen zum 1. Oktober oder ſpater einen tuchttgen Dei kr 5 
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r e — 
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neigen, asl = Stenotypiltin. |. 
N x . 5 Klaſſ Te) gelucht, Muſik. 3 © nebft rauchlolem Blätteen, 
> Orig. Hildehrand's Difopf»Winterweizen. 5 2855 an 8. Gel b. Sed. eee 1 Polen, e 8. 5. een 
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1 J iſſionsrat, Dabrowa, pow. portierend, verſpr er 
4 5 Ebeiminskt ( F ccc 
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